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aliſchk 

mutung. daß ſich ein 

Freitag den 28 Mai 1920 

Anzeigenpreis: 
Die ſiebengeſpaltene Non⸗ 
vpareillezeille Mi 2,—, Aus⸗ 
land 2,— D Mk. f. d. Milli⸗ 
meter zeile, Rellamen die 
Petitzeile ß8 Mk. Ausland 
8 D. Ml. Für die erſte Sette 
werden keine Anzeigen an⸗ 

genommen. 
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Beuo vvreio 
In Lodz ohne Zuſtellung 
wochentlich 7 Mien monau 
lich 27 Mk., mit Zuftellnug 
ins Haus wochentiichꝰ Me. 
und monatlich 35 MDwcch 
die Poſt bezogen kdoſtet ſte 
35 Mt. monatlich Honsrare 
werden nur nach vorherigteꝛ 

Verelubarva g gerzubt 
Bei hoherer Gewalt, Betriedenbrung, Arbeitsaiederleguug oder Ausſperrung hat der Bezieher teinen Anſpruch auf RNachliefernng der Zeitung oder wmuctzahlung des Bezugspreiſes. 

Ar. 442 Scehriftleitung und Geſchäftsſtelle: Codʒ Petrikauer Straße 86 

Eigene Vertreter in Alerandrom,. Biolſtot Chelm. Kaliſchz, Konin, Konfantynow, Lipno, Pabianiee, Ryvin, Sosnowice, Tomaſchow. Turet. Wioctawek, Bonaſta⸗Wola, B8gierz. 
— 

3. Sahrgaug 

Keine Putſchverſuche in 
Deutſchlanod. 

Durch die „Fixigkelt“ der amttichen polniſchen 
Telegrarhrnagentur, die ihre Nachrichten aͤus 
den verſchiedenen Blättern zumeift deuiſchen, 
ſchöpft, ohne immer auf das Vatum zu ſchauen, 
iſt geſtern eine telegraphiſche“ Nachricht über 
nene Putſchverſuche in Deutſchland in die ge— 
ſamte Prefſe gelangt. Wie wir einem Berliner 
Blatte entnehmen, ſteht es aber bereits feft, daß 
weder von rechts nochvonlintsPutſch 
abſichten herrſchen. Das „Berliner Tgbl.“ 
meldet hierüber: 

In der Putſchangelegenheit in Schleſien ſand 
beim Regierungspräfidenten in Bresläu eine eln 
gehende Beſprechung ftatt. Beſonders in links— 
ftehenden Kreiſen, aber auch bei dem Zentrum 
befteht in Breſlau ſeit einiger Zeit die Ver— 

Putich von rechts vor 
bereitet Andererſeits beſteht die Beſurchtung, 
daß ſich die Kommuniften in Schleſien dem 
nächft zu einem gewaltſamen Vorgehen entſchließen 
werden. Die Verſammlung ſtellte ſich nun als 
eine Gründungsverſammlung zu einem 
Landbunde herauns. Es beſtand die Abſicht, 
nach bayeriſchem Muſter eine Einwohner⸗ 
wehr ins Leben zu rufen. Aus dem beim Re—⸗ 
gierungspräſidenten verleſenen Protokoll der Ver 
ſammlung geht hervor, daß in der Sitzung die 
einzelnen Redner immer nur von einer „Vertei⸗ 
digung“ geſprochen haben und niemals von 
einem Angriff. Auch kam in der Ver— 
ſammlung zum Ausdruck, daß man ſämtliche 
Vartelen mit Ausnahme der Unabhängigen und 
Kommuniften zur Teilnahme an der Gründung 

der Einwohnerwehr auffordern wollte. Die Ein⸗ 
wohner wehr ſollte aber nur mit der Regie— 
rung Hand in Hand arbelten und ſollte 
nur zufſande kommen, wenn die Regierung ihre 

uftimmung hierzu gibt. 
Das Wolffſche Telegraphenbäãro verbreitet 

ferner folgende Mitteilungen zu dieſer Angele— 
genheit: 

Die Behauptung, daß Bredlau zum Zwecke 
eines neuen militäriſchen Putſches von Truppen 
umzogen würde, wurde vom Generalkommando 
auf das — in Abrede ge—⸗ 
ſteülbt. Bei den unrichtig gedenteten Truppen⸗ 
bewegungen handelt es fich um Umſormungen 
und Verſchiebungen, diee durch Zurückführnng des 
Heeresbeflandes auf 200 000 Manr, die bis zum 
45. Mai fiattaufinden hatten, bedingt waren 

Um dieſe Umfſormnugen auf ihre Richtigkeit 
in nachzuprüfen, iſt eine von einem General- 

ab soffigler begleitete, aus Vertretern der drei 
Koalitionsparteien und des Republlkaniſchen 
Führerbunded gebildete Kommiſſion in die üm— 
aebung abgereift. Die Fuhrnng dieſer Kommiſ 
ſion liegt in der Hand des Zivils. 

Ebenſo wurde die Gefahr eines links⸗ 
radikalen Putſchesals den Tatſachen 
nicht entſprechend bezeichnet. 

Ueber die Erſchießung des Kapitän⸗ 
leutnants Paaſche 

melden die Berliner Blätter folgende Einzel⸗ 
heiten: Seit einiger Zeit liefen bei dem Rie— 
gierungẽ kommlffar in Echneidemühl Meldungen 
ein, daß Kapilaͤnleulnant a. D. Hansß paafqhe, 
der fich nach der Revointion auf ſein Gut Waid 
frieden (Kreis Filehne) zurdcigezogen hatte in 
kommaniftiſche Umiriebe verwiden ſei. ünter 
anderen wurde auch gemeldet, daß Paaſche auf 
ſeinem Gute Waffen verborgen halte, die zur 
Ausrũftung einer Lommumiftiſchen Kampforgani- 
ation verwandt werden ſollſen. Auf dieſe Mit⸗ 

— hin ſetzte ſich der Regierungskommifſar 
un Schneidemuhl mit der Führung des Grenz. 
dus · Abſchnittes Deutſch Keone ſowie mit ver 
Srenzponigel in Verbinbung und ließ das Gut 
Valftieden langere Zeu hindurch beobachten. 
Obgleich nach Anſicht der miluariſchen Sleuen ſich 
zog nicht gentigende Verdachtsmomente ergeben 
hatien, die zu einer Feſmnahme des Kapitänlent⸗ 
dor hätten führen können, entſchloß die 

egierung in Schneidemuhl. das verdächtig er⸗ 
einende Gut nach Waffen durchſuchen zu laſſen. 

am Sonnabend vormittag eine Kommifſion, 
eftehend aus givilifien, Grenzgendarmen unv 
eichswehrſoldalen, guf dem Gut Woldfrieden 

* Angte, um eine Hansſuchung vorzunehmen, 
*5 der Beſitzer nicht anweſend. Auf VBeſragen 
7 tte das Hauspecſonal daß Kapitänleutnant 
age in einem unweit gelegenen See ein Bad 
— Daraufhin begaben ſich einige Grenz 

dendarmen nach dem Weiher und forderten Paaſche 
auf, ſie inz Haus zu begleiten.Er ging ruhs 

Eine ftarke bolſchewiſtiſche Streitmacht hat 
am 18. Mai die Engländer gezwungen, Enſeli 
zu räumen. Die „Times“ wenden ſich in einem 
Leitartilel über den bollchewifliſchen Einfall in 
Perfien gegen die engliſche Politit im Orient. 
Das Blatt ſordert von der Regierung eine dent⸗ 
liche Erklärung über ibre Politik im Orient und 
Beſchränkung in der Uebernahme von Verant⸗ 
wortlichkeiten. 

Die Engländer haben im Laufe des letzten 
Monats im Orient eine Reihe von kleineren und 
arößeron Schlappen durch die bolſchewiftiſchen 
Truppen erlitten, die vom militäriſchen Stand⸗ 
puntt aus unbedentend genannt werden können, 
politiſch aber von recht weittragenden Folgen ſein 
dürften. Es muß England daran liegen. gerade 
in der jetziagen Zeit, wo es in der ganzen iſla⸗ 
mitiſchen Welt gärt und die Aufteilung der 
Türkei leicht zu einer allgemeinen Erhebung der 
Volkerſchaſten in Kleinaſſen und Arabien fübren 
kaun, ſein biſheriges Preſtige zu erhalten. Dad 
Anſehen der Briten hat aber durch den Verluft 
von Batum, das zu verteidigen ſie ſich ansdrück 
lich verpflichtet hatten, bereits einen empfindlichen 
Sioß erlitten. Jetzt zeigt es ſich, daß die Roten 
Truppen in verhältnismäßig kurzer Zeit nach 
Süden vorgeftoßen ſind und durch die Einnahme 
Enſelis, eines pirſiſchen Hafens am Kaſpiſchen 
Meer, einen weiteren beachtenwerten Erſolg 
errungen haben. 

Damit hat der Bollchewismus in Perſien 
feſten Fuß geſaßt, um auch hier den zerſetzenden 
Einfluß ſeiner Ideen gellend zu machen, um, 
wenn ihm ſeine Abſicht gelingt, darüber hinaus 
bis nach Indien vorzufloßen. Das alte ruſſiſch⸗ 
engliſche Problem im Oxrient iſt alſo wieder 
erftanden, nachdem die weltpolitiſche Klugheit der 
Eugländer umd ſchließlich auch die Wucht des 
Weiltkrieges in den letzten Jahren dieſe geſähr⸗ 
liche Reibungsfläche zwiſchen den beiden Rivalen 
im Orient gonz ausgeſchaltet hatte. Die alte 
Abſicht der ruſſiſchen Orientpolitit, bis an den 
Perſiſchen Golf durchzuſtoßen, ſich dort einen 
feſten Stützpunkt zu ſchaffen und dann gewiſſer⸗ 
maßen als Sachwallier der Völkerſchaften in 
Oflperſien, Afghaniftan und Belutſchiſtan den 
engliſchen Einfluß immer mehr zurückzudrängen, 
ift vom Bolſchewismus wieder aufgenommen 
worden. Nar daß jetzt die Bolſchewiſten mit 
ungleich gefährlicheren Hilfsmitteln an die Er“ 
reichung ihres Zieles herangehen, als ſie dem 

mit. Als er jedoch bei Betreten des Gutshofes 
des Militärs anſichtig wurde, verſuchte er aus 
biſsher noch unbekaunten Gründen zu endfliehen. 
Da mem mit einem Fluchtverſuch des Gutsbe 
fitzers nicht im geringflen gerechnet hatte, gelang 
es Paaſche im erften Augenblick einen Vorſprung 
zu gewißuen. Als er auf mehrfachen Auruſvicht 
blieb, legte ein Soldat der Paixouille an und 
gab Feuer. Im ſelben Angenblick brach Kapitän⸗ 
lentnant Paaſche zuſammin. Die Herbeieilenden 
kopnten nur den ſofort eingetretenen Tod feſt 
ſtellen, die Kagel hatte ihm das Herz durchbohrt. 
Die Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft in 
Schneidemühl beſchlagnahmt, jedoch im Lauſe des 
Pfingflſonntag wieder freigegeben. Der Erſchoſ⸗ 
ſene wurde am Montag nachmittag beigeſetzt. 
Kapitänleunnant Hans Paaſche hatte das 38. 
Lebenẽ jahr vollendet. 

Die Brüſſeler Finanzkonfe⸗ 
renz und der Wiedergut⸗ 
machungsausſchuß. 

Paris, 25. Mai. 
Senatspräſident Leon Bonrgeois, von 

dem audführenden Rat des Völkerbundes beauf 
tragt, die Finanzkonfereuz in Brüſſel vorzuberei⸗ 
ten, erkläͤrte dem „Matin“, dieſe Konferenz ſei 
auf Veranlaſſung der alliierten Regierungen, be⸗ 
ſonders der engliſchen Regierung beſchloſſen wor⸗ 
den, 25 dem Völkerbund angehörende Staaten 
ſeien eingeladen, eine beſondere Einladung 
ſei an Amerika ergangen, außerdem ſoll 
ten, wenn notwendig, die Staaten gehört wer⸗ 
den, die dem Bund noch nicht angehbren. Ador, 
der die Präſidentſchaft der Finanzkonferenz ange⸗ 
vommen habe, ſolle der Verſammlung die Ente 
ſchließungen der Alliierten über die Wiedergut⸗ 

der Bolſchewiſsmus im Orient. 
Zaren zu Gebote ftanden. Sie haben nämlich 
ihre gerade auf afiatiſche Volker außerordentlich 
zerſetzend und fanatiſierend wirkende Propa⸗ 
ganda in die Wagſchale zu werfen, und die 
Erfolge, die ſie bisher beiderſelts des Kaſpiſchen 
Meeres errungen haben, laſſen es ſehr wohl ver⸗ 
ftändlich erſcheinen, daß die engliſche maßgebende 
Preſſe mit Beſorgnis dorthin ſchaut und eine 
zielbewußte Politik im Orient fordert. Für Eng⸗ 
land ſteht mehr auf dem Spiel, als der Verluſt 
einiger unbedeutender Städte — der Bolſchewis 
mus nagt im Orient an einer der wichtigften 
Lebensadern des engliſchen Welt— 
reiches. 
Das Vororingen der Bol ſchewiſten 

auf Teheran. 
Aniſterbam, 25. Mai. 

Wie Havas ˖ Reuter aus Teheran meldet, wird 
die Räumung der Stadt erwogen. Alle 
zum Schnutze der Fremden notwendigen Maß 
nabmen ſind getroffen worden. Die roten 
Truppen bombardieren die Küfte. — 
Wie die „Times“ aus Teheran melden, haben 
die Verſuche der perſiſchen Behörden, vom Be⸗ 
fehlshaber der roten Flotte Auskunjſt über ſeine 
eigentliche Abſicht zu erhalten, keinen Erfolg ge 
habt. „Daily Chronicle“ ſchreibt in einim Leit⸗ 
arlikel über die Lage in Perſien: England ſei 
mit Indien das einzige Mitglied des Völker⸗ 
bundes, das Perſien vlelleicht helfen werde, gegen 
den bolſchewiſtiſchen Einfall Widerfland zu leiften. 
Die Regierung müſſe ſich überlegen, was ſte zu 
tun habe, aber auf keinen Fall dürfe ſie mit 

beſſer ſei eine vollkommene Räumung, als eine 
Wiederholung des Vorfalls von Kharlum. 

Die Beſetzung Thraziens. 
Amſfterdam, 25. Mai. 

Der Konſtantinopeler Berichterſtatier der „Ti⸗ 
mes“ meldet, daß die Beſetzung von Thra— 
zien begonnen hat. Eine von Jaffar Tagar 
Paſcha nach Adrianopel einberufene Verſammlung 
von Notabeln hat mit 118 gegen 82 Stimmen 
beſchloſſen, der Beſetzung durch griechiſche Truppen 
Widerfiand zu leifilen. „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet, zahlreiche bulgariſche Freiwillige hätten 
fich den türkiſchen Nationaliſten angeſchloſſen. 

Da er vom Völkerbund beauftragt worden ſei, 
die Konferenz von Brüfſel vorzubereiten, habe er 
fich an die alllierten Regierungen und den Wie⸗ 
dergutmachungs ausſchuß als den Vormund 
Deutſchlands gewandt. Er habe in Rom ſeinen 
Kollegen von den Verhandluugen Kenntnis gege⸗ 
ben. Tittoni habe in aller Namen Lloyd George 
als Präſidenten des Oberſten Rats um Aus⸗ 
lünfte für den Völkerbundsrat erſucht, die für 
deſſen Inſtruktiopen und Informatlonen an den 
Präſidenten der Bruͤſſeler Konſerenz nötig ſeieu. 
Erft nach der Antwort, die nach den Beratungen 
des Oberfien Rats und der Konferenz von Spaa 
ſeſtgeftellt würde. könne die interalliterte Fir anz⸗ 
konferenz einberufen werden. Er habe in Rom 
an die ausgedehnten Machtbefugniſſe des Wieder⸗ 
gutmachungsaudſchuſſes erinnert, die weder durch 
eln beſonderes Geſetz, noch durch ſonft eine An 
ordnung beſchrärkt ſelen; er ſolle ſich nur von 
Gerechtigkeit, Billigkeit und gutem Willeo leiten 
laſſen. Die einzize ihm auferlegte Beſchränkung 
ſei, daß er keine Summe abführen könne ohne 
Genehmigung der Staaten, von denen ſie her⸗ 
rührt. Der Wiedergutmachungkaueſchuß müſſe 
alſo mit den Regierungen gemeinſam ſeine An⸗ 
ſichten äußern. Vourgeois erklärte, er halte es 
für ſehr wichtig, auf alle dieſe Einzelheiten hin⸗ 
zuweiſen, und ſuhr fort: 

„Wir können keine internationale Kreditopt⸗ 
ralion ins Auge faſſen, bevor die Frage des 
Pfandes und der Bürgſchaften geregelt ift, wir 
lönnen und wollen uds auch nicht zwecks Be⸗ 
ftimmung unſerer Finanzpolitik gegenüber Deutſch 
iand an die Stelle der Regierung ſetzen. Aber 
wenn dieſe Polltik feftgeſetzt ſein wird, was noch 
nicht der Fall ift, werden wir die Aufgabe ha 
ben, nicht nur die Mitglieder des Völkerbundes, 
ſondern auch die anderen Länder zuſammenzube⸗ 
rufen, um Mittel zu ſuchen, der Not und der 
Unordnung, unter der alle Völker leiden, 

allzu geringen Truppenabteilungen arbeiten; 

Die Organiſation des inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes. 

Amerikas Beteiligung am Wölkerbund. 
Saag, 25. Mai. (Pat.) 

Laut ‚Times“ befindet ſich Ehihn Root in 
Begteitung ooun James Brown Scott, dem 
Rechtsberater der amerikaniſchen Friedendkom⸗ 
miſſion in Paris, auf der Reiſe nach England, 
um bei der Organiſation des permanenten 
internationalen Gerichtshoſes, der im Völker⸗ 
bun dsftatut vorgeſehen ift, mitzuwirken. Dieſe 
Nochricht ift von Wichtigkeit, weil ſie zeigt, daß 
Amerika, trotzdem es ſich im übrigen in den 
Ausſührungsfragen des Frieden? vertrages vbllig 
zuxückhält, bei der Osganiſation des 
Völkecrbundes nicht paſſiobleiben 
will. Die Völkerbunds kommiſſion hat in Rom 
beſchſoſſen, die Konftitutisn des oberſten perma⸗ 
nenten Gerichthofes im Haag vorzunehmen. 
Es ift anzunehmen, daß dieſe vorlaͤufig nur 
auf dem Papier texiftierende oberfte internatio⸗ 
nale Behörde dauernd idren Sitz im Friedens⸗ 
palais einnehmen wird Die Frage, wo der 
Völkerbund ſelbft ſeinen Siß haben wird, ſcheint 
immer noch nicht geklärt. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Belgien erneunte Verſuche macht, 
ihn voa Genf nach Brüſſel zu ziehen, beſonders, 
nachdem nun der Haag füur den permanenten 
Gerichtshof in Ausſicht genommen ift. 

LColales. 
Lodz, den 28. Mai 1920. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung führte Dr. J. 
Roſeablatt den Vorſitz. Vizepräſident Faterſon 
erklärte in der Angelegerheit der Antwort des 
Miniſteriums über die Verordnung des Elekri⸗ 
fizierunggamtes, daß die vom Junenminiſterium 
angegebenen Gründe für die Rechtmäßigkeit der 
Erhöhung der Elektrizitäts preiſe der rechtlichen 
Grundlage entbehren. Die Mehrzahl der Ab⸗ 
geordneten (P. P. S. und N. Z. R.) haben 
beſchlofſen, in dieſer Angelegenheit eine Inter⸗ 
pellation im Sejm einzubringen. Durch Stim⸗ 
menmehrheit wurde beſchloſſen: 1. vom 1. Mai 
1920 den flädtiſchen Zuſchlag für etatsmäßige 
ftadtiſche Vollsſchullehrer um 50 Prozent zu 
erhöhen, 2. ab 1. Mai d. J. die Gehalter der 
nicht etats mäßigen ſlädtiſchen Volksſchullehrer 
um 50 Prozent zu erhöhen, 3. ab 1. Mai d. J. 
die Monatsgeh älter der ſiädliſchen Mittelſchnul⸗ 
lehrer (des ſtädtiſchen Gymnaſinws, der ſechs⸗ 
kaſſigen Handelsſchule, der Allaſſigen ſtäͤdtiſchen 
Schule und des Lehrerſeminare) um 50 Prozent 
zu erhöhen, 4. der geſamten Lehrerſchaft einen 
einmaligen Teuerungszuſchlag in Höhe von 75 
Prozent der Gehälter zu bewilligen, der nach 
den Grundſätzen des Beſchluſſes der Stadt⸗ 
verordnetenver ſammlung vom 18. Mai d. J. 
ber die Erhöhnng der Gehälter der ſtädtiſchen 
Angeſtellten ausgezahlt werden ſoll, b. zu dieſem 
Zweck in das Budget der Schulabteilung 
2949 899 M. aufzunehmen. Der Antrag des 
Stadtv. Helman, über die Gleichftellung der 
Lodzer Lehrergehälter mit denen in Warſchau 
wurde angenommen. 

Nach einer Beratung über den Autrag des 
Magiſtrats wurde beſchioſſen, die Gebühren für 
das Schlachten von Vieh, für die Benutzung der 
Lagerräume und die Beauffichtigung des Flei⸗ 
ſches im flädtiſchen Schlachthauſe zu erhoͤhen. 
Die Gaspreiſe wurden wie folat erhöht: Leucht⸗ 
und Heizgos 140 M. für 1000 Kabikfuß, Gas 
für Kraflanlagen 80 M. für 1006 Kubikfuß. 
Dieſer Tarif eilt ab 14 April. Im Vere 
mit der Erhöhung der Gaspreiſe wurden die 
Gehälter ſämtlicher Angeſtellten der Gaswerke 
ab 14. April um 100 Prozent erhöht. (Die 
Arbeiter verlanaten anfaugs 200 Prozent, einig⸗ 
ten ſich jedoch auf 100 Prozent) 

Ferner wiurde über den Antrag der Frabk⸗ 
tionen „Poalej Zion“ und „Vund“ über den 
Baͤckerfireik beralen. Die Fraktionen forderten 
den Magiſtrat auf, die Beendigung dieſes Streiks 
zu veranlaſſen, indem die Forderungen bewilligt 
werden. Präſident Rzewſti erklärte, daß in 
dieſer Augelegenheit am Sonnabend beim Arbeits⸗ 
inſpektor beraten werden ſoll und der Ausftand 
höchftwabrſcheinlich beigelegt werden wird. 
Stadto. Rapallti (P. P.Sverlaugt die Be⸗ 
willigung der Forderur gen, wongch ein veraut⸗ 

machungen und die Kriegsſchuldin mitteilen, ohne 
deren Kerntnis ſede Erörterung nutzlos wäre. 

Herr zu werden. wortlicher Geſelle 1080 M. und ſein Gehilſe 
787 M. wöchentlich bei 8ſtündiger Arbeitszeit 
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erhalten ſollen. Nach einer Beratung wurde 
beſchloſſen, daß der Magiftrat ſich unverzüglich 
mit der Regelung dieſer Augelegenheit be⸗ 
faſſen ſoll. 

Enteiguung von Grundſtücken. Da die 
Befitzer der Grundſtücke in der Srednia 106 und 
108, K. Kowaliki und L. Laskowſti, ihren Grund⸗ 
beſitz von 34699 Quadratellen der Stadt Lodz 
nicht verkaufen wollen, die ſie ſfür Schulbauten 
benötigt, wird der Magiſtrat von ſeinem Ent⸗ 
elguungdrecht Gebrauch machen. 

Amtsgebãude des Finanzamts. In einer 
Sitzung der Bezirksdiretlion für öffentliche Ar⸗ 
beiten der Lodzer Wojewodſchaft wurde über den 
Koſtenanſchlag zum Abbruch der Häuſer und der 
Mauern auf dem Grundftück in der Kosciuszko⸗ 
Allee 83, das zum Bau des Hauſes der Finanz 
kammer erworben wurde, beraten. Es warde 
beſchlofſen, die Bauplaäne möglichft ſchnell fertig⸗ 
zuſtellen und nach ihrer Ausarbeitung ſofort mit 
dem Bau des Gebäudes zu beginnen. 

Die ausländiſchen Valuten und die 
Banken. Der „Monitor Polſti“ enthält eine 
Verordnung des Finanzminiſters über die Ver⸗ 
pfändung und Deponierung aus ländiſcher Valuten 
und Ueberweiſungen, Schecks und Alkreditivs, 
zahlbar in ausländiſchen Währungen. Sämtlichen 
Finanzinftitutlonen iſt es verboten, Darlehen 
gegen Verpfändung von ausländiſchen Valuten, 
Auweiſungen, Schechs und Alkredilivs, zahlbar 
in ausländiſchen Valuten, zu erteilen oder ſi? 
unter irgendwelchem Vorwand in Verwahrung zu 
nehmen, wenn die Perſon, die dieſe Papiere 
hinterlegen will, nicht von der flaatlichen Ein⸗ 
und Ausfuhrkommiſſion eine Etlaubnis zur Ein⸗ 
führung von Waren auf eine Summe, die in 
Weripapieren in einer Bankinftitution hinterlegt 
werden ſoll, vorzeigen kann. Jede Amahme von 
Papieren, die den obigen Bedingungen nuter⸗ 
Uegen, muß in die Bücher der Flnanzinſtitution 
eln getragen werden; in dieſe Büucher müſſen 
Name und Adreſſe des Inhabers oder Erlaubnis, 
dle Nummer und das Datum des Erlaubnis⸗ 
ſcheines ausgegeben werden; auf der Erlaubnis 
ſeibft muß der Nominalwert der hinterlegten 
Wertpapiere und die Unterſchrift der Jaſtitution, 

bei der ſie hinterlegt wurden, vermerkt werden. 
Ein Einfuhrſchein, der ſchon einmal zur Ap⸗ 
nahme von Wertpapieren gedient hat, darf nicht 

noch ein zweites Mal dazu benutzt werden. Ueber⸗ 
tretungen dieſer Verordnung werden nach dem 
Geſetz vom 23. März d. J. beftraft. Die Ver⸗ 
ordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft. 

Neuerung bei der Steuereinzlehung. 
Zwecks Vereinſachung der komplizierten Verwal⸗ 
tung bei der Einziehung der Steuern hat die 
Pofiſparkaſſe in Warſchau vorgeſchlagen, die 
Steuern durch ihre Organe entgegennehmen zu 
lafſen. Alle Steuerpflichtigen erhalten ein Blan⸗ 
keit der Poſtſparkaſſe, mit dem ſie die Steuern 
in einem der Poftämter einzahlen. Auf dieſe 
Weiſe werden die Steuerzahler keine Zeit mehr 
bei der Einzahlung zu verlieren brauchen. Den 
erften Verſuch zu ſoicher Vereinſachung wird die 
Regierung bei der Einziehmmg der Wohnungs⸗ 
ftener in Warſchau machen. Entſprechende Blan⸗ 
ketts werden bereits hergeftellt. Auch die Ge—⸗ 
meindeftenern für Gas, Elektrizität und Waſſer⸗ 
leitung ſollen auf dieſe Weiſe exhoben werden. 

Neue Quartiergettel. Alle bisher von der 
Ein quartierungsabteilung der Lodzer Stadtkom⸗ 
mandautur ausgegebenen Regierungskarten für 
Offi gerswohnungen in der Lodzer Garnlſon, die 
mit den gedruckten Unterſchriften des Stadtkom 
mandanten und des Chefs der Wirtſchaftsabteilung 
des Lodzer Magiftrats verſehen ſind, werden, 
wie uns von der Stadtkommandantur geſchrieben 
wird, durch vom Wohnungsamt des Magiftrats, 

Die ſchöne Unbekannte. 
Roman von 5. Courtha⸗Mahler. 

23. Fortſetzung. 

„O ja — ich war ein einſamer Menſch, 
Herr von Halldorf, jahrelang — ſeit dem Tode 
meiner Eltern — einſam und heimatlos“, ſagte 
ſie leiſe. 

Voll innigen Mitleids ſah er ſie au. Tief— 
innigfte Freude erfüllte ihn, daß er jetzt in der 
Laze war,e ihr eine Heimat, ein ſorgenfreies 
Daſein zu bieten — wenn ſie es nur annehmen 
wollte. 

Aber ich haben Sie doch eine Heimat ge 
funden, bei Ihrer Knſine. Fraͤutein von Roſen 
wird es nicht geſtatten, daß Sie jemals wieder 
eine abhängige Stellung annehmen.“ 

„O — meine Kaſine hat es nie leiden wollen, 
ſie bot mir wiederholt an, bei ihr zu bleiben. 
Aber ich bin nie imſftande geweſen, jemand zur 
Laft zu fallen.“ 

„Davon kann doch jetzt keine Rede mehr 
ſein, da Fraäͤnlein von Roſen nun eine reiche 
Erbin iſt und in Hoheneck auch für Sie Platz 
geuug ſein wird.“ 

Hardy richtete ſich auf. Sie wollte nicht 
weiter auf dies verfängliche Thema eingehen. 

„Sie erinnern mich an meine Kuſine. J 
muß nach dem Schloſſe zurüch. Sonſt bin i 
beim Fruhſtück nicht zur Stelle, und meine 
Kuſine wird ungehalten.“ 

„Wäre das ſo ſchlimm?“ 
Ein Schelmenlächeln, das ſie entzückend klei⸗ 

dete, umſplielte ihren Mund. 
Sehr ſchlimm! Ich fühle nämlich mit einem 

Male, daß ich ſehr hungrig bin.“ 

dem die Requirierung von Wohnungen allein zu⸗ 
ſteht, ausgeftellte, mit der Unterichrift des flädti⸗ 
ſchen Wohnungsinſpektors Grünberg verſehene 
neue Karten erfetzt werden. Intereſſenten wollen 
ſich wezen der von der Stadſkommandatur be⸗ 
ſchlagnahmten Wohnungen perſoönlich oder ſchriſt⸗ 
lich im Wohnungsſamt des Lodzer Magifirats. 
Piramowiezftr. 3, melden. 

Wegen Getreide für Lodz. Der Lodzer 
Magiftrat bat infolge der traurigen Verpflegungs⸗ 
lage unſerer Stadt das Verpflegungsminiflerium 
um die Erteilung des Vorkaufsrechts für Getreide 
im Kreiſe Slupea. Das war im April. Am 
10. Mai ant wortete das Minifterſum ablehnend. 
Nunmehr hat der Magiftrat das Minifterium 
noch einmal dringend erſucht, ihm das Vorkaufs⸗ 
recht zu gewähren, da die ärmere Bevöllerung 
nicht in der Lage iſt, die teuren Preiſe des im 
Freihandel erhaͤltlichen Brotes zu bezahlen. 

Die neuen Arbeitebebingungen in den 
Bäckereien, die von der Mehrzahl der Bäckereien 
bereits angenommen ſind, ſollen auf Wunſch des 
Verbandes der Arbeiter im Mehlgewerbe zwangs⸗ 
weiſe in allen Bäckereien eingeführt werden. Der 
Magiſftrat wird dieſe Frage in ciner ſeiner näch⸗ 
ften Sitzungen erörtern. 

Die Findigkeit der Poſt. 
Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend lo— 

ben! Von der Wahrheit dieſes Spruches konnten 
wir uns überzeugen, als wir der Poft für ihre 
Findigkeit am Dienstag unſer Komplimeunt ge⸗ 
macht hatten. Kaum war die beireffende Notiz 
in Druck erſchlenen, als uns von einem neuen 
Kunſtftück der Poft berichtet wurde, bei deſſen 
Ausführung die Findigkeit überhanpt keine Rolle 
geſpielt hat. 

Auf dem Bialyſtoler Pofſtamt wurde ein 
Brieſ aufgegebey, der wie folgt adreſſiert war: 

Hotel Amerikanski 
UI. Stanistawo 

Lwow. 

Dle P. S. K... 
Ein Durchſchnitismenſch würde angenommen 

haben, daß dieſer Brief vach Lemberg gehört. 
Anders der Bialyfſtoker Poftbeamte! Der dachte 
nicht ſo einfach. Er las: Amerikanſki... „Aha, 
wieder ein Brief nach Amerikq,“ dachte er ſich. 
„Der Kerl will Dollars oder amerikaniſche Le⸗ 
bensmittel erhalten.“ Und er warf den Brief in 
den amerikaniſchen Briefſack Und es dauerte 
nicht allzulange, da ſchwamm unſer Brief über 
den großen Teich. Die Jankees nahmen ihn mit 
vielen tauſend anderen Briefen freundlich in 
Empfang, ſtempelten ihn, und da er ſelbfſtwoer⸗ 
ftändlich nur für das Inland freigemacht war, 
drückten ſie ihm nach einem 5 ct. Nachporto⸗ 
ſtempel auf. Noch näher ſah ſich den polishletter 
der Newyorker Pofibeamte an, dem die Sortie 
rung der zu beftellenden Briefe obllegt. Da er 
eine amerikaniſche Stadt Lwow nicht kannte, an 
Hotels „amerikanſtie“ es in Amerika ſelbftver⸗ 
fländlich eine große Auswahl gibt, drückte er 
kurzentſchloſſen dem Brief einen neuen Stempel 
auf, der kurz und bindig lautete: Misdirected 
Adresse incorrect (lalſch dirigiert. Uagenaue 
Adreſſe), und ſchickte ihn nach Polen zurück. Den 
empfangenden Poſtbeamten ging ein Seiſenſie der 
auf (wie konnte ſein Kollege nur ſo ... ſein! 
ih'm wäre das nie und nimmer paſſiert!) und 
ſchlckte den herumvagabundierenden Brief nach 
Lemberg. Nach dreimonatiger Irrfahit erreichte 
der Brief endlich den Adreſſaten! 

Und die Moral von der Geſchicht? Lieber 
Leſer, wenn Du monatelang anſ einen dringli⸗ 
chen Brief gewartet haſt und ihn je zu erhalten 
aufgegeben haft, gib die Sache nicht verloren! 

Er lachte. „Dann allerdings! Es freut 
mich, daß wir einem Ziele zuſtreben. Auch 
meine Sehnſucht gilt jetzt dem Frühftücks⸗ 
tiſch. Darf ich in Ihrer Geſellſchaft zurück⸗ 
en Oder muß ich einſam mewe Straße 
pilgern.“ 

Sie ſchüũttelte den Kopf. Nein, ſo hartherzig 
werde ich nicht ſein. Sie haben gewiß nach Ihrem 
Spaziergang auch Hunger, und geteilter Schinerz 
iſt halber Schmerz.“ 

Sie ſchritten nebeneinander her, und beide 
ſdienen trotz des verlockenden Zieles nicht ſon⸗ 
erliche Eile zu haben, denn ſie gingen ſehr 

langſam. 
„Wad denken Sie eigentlich über das ſelt⸗ 

ſame Teſtament des Grafen Herbert?“ fragte 
Graf Günter nach elner Weile. 

Hardys Lippen zucken leiſe. „Sie meinen 
wohl den Heiraisparagraphen?“ ſfragte ſie, ohne 
ihn anzuſehen. 

„Jar, erwiderte er. 
„Ich denke, daß Graf Herbert das Teſfta⸗ 

ment in edelſter Abſicht ſo abfaßte. Aber er 
muß auch Achtung vor der Selbſftändigkeit 
ſeiner Erben gehabt haben, ſonft wären ſeine 
Anordnungen vielleicht rigoroſer ausgefallen.“ 

„Ach — Sie meinen, ſounft hätte er ſeine 
Erben kategoriſch vor die Wahl geftellt: Ent⸗ 
weder heiraten, oder ganz auf das Erbe ver— 
zichten ?* 

Hardy neigte das Haupt. 
ich es.“ 

„Das wäre allerdings ſchrecklich geweſen“, 
entfuhr es ſeinen Lippen. 

Lächelnd ſah ſie ihn an. 
„Das klang ſo entſetzt, als hätte Ihnen 

ſelbft Gefahr gedroht, meuchlings verheiratet zu 

„Ja, ſo meine 

wer den.“ 

Dein Brief iſt nicht verloren gegaugen, er hat 
nur einen kleinen Abftecher nach dem Lande der 
Sebnſucht aller Mark Ppoln.)⸗ Valutabeſttzer — 
Dollarice — gemacht. Und — wie es in einem 
ſchönen Liede heißt: Eh Du's erhofft, ift es 
dann bei dir. A. K. 

Zur Vermeidung von Mißbräuchen bei 
der Verteilung von Kohle wird der Magiftrat 
eine Kohlen Kartothek eſnrichten. 

Auch die Kooperativ⸗Angeſiellten. Die 
Verpflegungsdeputation des Magiftrats hat be⸗ 
ſchlofſen, den Angeſtellten der privaten Lebens⸗ 
mitteigenoſſer ſchaften die gleichen Materiallen 
zukommen zu laſſen, wie ſie die flädtiſchen An⸗ 
geftellten erhalten. 
um Zuſendung einer Lifte ihrer Angeftellten 
erſucht. 

DSas Sanatorium fſür lungenkranke 
Kinder in Chojiny ſoll von 50 auf 80 Betten 
vergrößert werden. 

Die neuen Spirituspreiſe. Der Finanz⸗ 
miniſter hat folgende Spirituspreiſe ſeſtgeſetzt, 
die vom 1. Juni ab gelten: eine 3 Literflaſche 
9ogrädiger Brenn ⸗Spiritus koftet 186 M.; eine 
3 Literflaſche 94grädiger Spiritus für Heilzwecke 
190 M, eine 3 Literflaſche 94grädiger Spiritus 
für alle anderen Zwecke 612 M., eine 0,b6 Liter⸗ 
flaſche 94grädiger Spirilus 124 M, eine 0,6 
Literflaſche 10grädiger Schnaps 62 M. 

In der Wöchnerinnenauſtalt des chriftl. 
Wodltätigkeitsvereins wurde das Tagegeld auf 
57.50 Mark erhöht. 

Ein neuer Eiſenbahngütertarif. Unab— 
häungig von der Ausarbeitung eines neuen Per⸗ 
ſonen⸗ und Gepäcktarifes wird vom Verkehrs⸗ 
miniſter die Herausgabe eines Gineraltarifs für 
die Beförderung von Waren und Vieh in Aus⸗ 
ſicht genommen. Für Fracht- und Eilgut wurden 
Tarifklaſſen ſür Stückrut bis 1500 Kilogr., für 
Teilwaggonladungen von 56-1000 Kilogr. und 
ganze Waggonladungen über 10000 Kilogr. ein⸗ 
gerichtet. Die Eilgutſendungen werden in nor⸗ 
male und begünftigte eingeteilt; zu den letzteren 
gehören leichtverderbliche Lebendmittel, für die 
der Frachtſaß um 50 Peozent ermäßigt iſt. Die 
Warenklaſſifitation gliedert ſich in 18 Poſitionen. 
Die Tariſe ſind in acht Gruppen augeordnet. 
Für Eilgut bezahlt man für 100 Kilogr. 16 Pfg. 
pro Kilometer bel Entfernungen bis zu 100 Kilogr., 
darüber hinaus 12 Pfg. Die Tarife für Fracht ˖ 
gut variſteren zwiſchen 2 und 10 Pfg. für die⸗ 
ſelbe Menge und Entfernung. Die Nebenge 
bühren werden in 19 Paragraphen behandelt. 
Die neuen Tarife werden vom 1. Juni ab in 
Kraft treten. 

Schutz den Varmeſſurgßzeichen! Die 
Lodzer Bezirks direktion für ——66 Arbeiten 
erhielt vom Minifterium ein Aundſchreiben über 
die ſich ereignenden Beſchädigungen der Stein⸗ 
zeichen, die an verſchiedenen Stellen des Landes 
zu Vermeſſungszwecken aufgeftellt ſind. Die 
Wojewodſchaſt hat eine Verordnung erlaſſen, 
wonach alle Gegenftände von der Gemein depo⸗ 
lizei beauffichtigt und alle diejenigen, die ſie be⸗ 
ſchaädigen, ſtreng beſtraft werden müſſen. 

2 Wochen Gefängnis für einen Saus⸗ 
wirt. Der Beſitzer des Hauſes in der Ludwika 
22, Jarosz, wollte ſeine Elnwohnerin Alexandra 
Anuszezyk durchaus los werden. Er beſchuldigte 
ſie daher bei dem Richter des 7. Bezirks eines 
unſittlichen Benehmens um ſie ſo zu zwingen, 
au zuziehen. Frau Anudzezyk reichte ihrerſeits ge⸗ 
gen ihren Haudwirt eine Klage wegen Ehrenbe⸗ 
leidizung ein und verlanglte ſeine Beſtrafung. 
Ihr Verteidlger betonte, daß die Herren Haus⸗ 
wirte keine Mittel ſcheuen, alte Einwohner auf 
die Straße zu ſetzen, weun es gelte, die Woh⸗ 

„Weil ich mich in Graf Günters Seele hin⸗ 
eindachte. Es muß gceäßlich ſein, wenn man 
wider Willen zu einer Heirat gezwungen wird.“ 

„Zwingen kann einen Gott ſei Dank kein 
Menſch zu einer Heilrat.“ 

Und das ift ſehr gut“, ſagte Graf Günter 
aufatmend. 

„Ihr Freund, Graf Günter, ſcheint nicht ſo 
ſchredhaſt zu ſein in dieſem Punkte, wie Sie. 
Er hat fich jrdenſalls gleich auf einen recht fried⸗ 
lichen Staudpunkt meiner Kuſine gegenüber ge⸗ 
ſtellt“, erwiderte Hardy mit leichter Betonung 

Lächelnd ſah er ſie an. Ihr prüfender Blick 
weckle die Vermutung in ihm, daß ſeine Beglei⸗ 
terin ihn im Intereſſe ihrer Kufine bezüglich des 
vermeintlichen Grafen Gürter ein wenig ausfor⸗ 
ſchen wollte. 

„Sie glauben hoffentlich nicht, daß mein 
Freund aus irgendwelchen matexiellen Gründen 
feiner Sympathie für Ihr Fräulein Kuſine die 
Zügel ſchießen läßt. Das ift bei ihm ganz aus⸗ 
geſchloſſen. Er iſt nicht imftande, Gefühle zu 
heucheln, die er nicht eupfindet. Er würde ſich 
nie — unter keinen Umftänden, um eine Dame 
bewerben, der er nicht herizlich zugetan wäre. 
Im übrigen ſcheint die Sympathie zwiſchen 
meinem Freunde und Fräulein von Roſen gegen⸗ 
ſeitig zu ſein. Und ſoviel ich die jnage Dame 
beartellen kann, ift ſie ebenſowenig, wie mein 
Freund, imftande, Gefühle zu heucheln, die ſie 
ni brſigt Sie ſcheint eine ſehr ehrliche Natur 
zu ſein“. 

Hardy nickte lebhaft. Ehrlich iſt ſie, manch⸗ 
mal bis zur Rückſichteloſigkeit. Sie haben recht, 
nie wird ſie imſtande ſein, zu heucheln“. 
.„So köonnen wir über dieſe beiden Menſchen 
ganz bernhigt ſein. Ich bin gewiß, ſte werden 
lieber beide auſ das Vermögen verzichten, dad 

Die Kooperativen wurden, 

nung für nene Mieter, die jeden Preis zahlen 
freiſumachen. Deshalb verlangte er eine ſuenge 
Beflrafung des Hausbefitzers Janosz, der ſelbft 
die Frauenehre anzutaften ſich nicht ſcheue, um 
eine mißliebige Mielerin loszzuwerden. Das Ge⸗ 
richt ſhloß ſich dieſer Anſicht an und verurteilte 
Janosz zu 2 Wochen Gefängnis. 

Nicht Geldftraſe, ſondern Haft Die 
Geldſtraͤfen wegen Nichterfuͤllung der allgemeinen 
Schulpflicht wurden F Haft erſetzt. In den 
letzten Tagen wurden 37 ſolcher Klagen der 
Kommandantur der Staatspolizei übergeben, die 
die Antretung der Haft durch die Beftraften ver 
anlaſſen ſoll. 

An die deutſchen Vereine 
ergeht durch Vermittlung der „Lodzer 
Freien Prefſe“‘“ die Bitte des Deutſchen 
Auslandsinſtituts, ihm alle möglichen 
Druckſachen, wie Jahresbtrichte, Satzun⸗ 
gen uſw., wie auch Photographien ver⸗ 
dienter Mitglieder ſchenkungsweiſe zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Gegenſtände 
ſollen zu einer Ausſtellunge, Deutſchtum 
in Polen“ vereint, der Orffentlichkeit zu⸗ 
gänglich gemacht werden. Eine ähnliche 
Ausfſtellung „Kurland — Livland“ hat 
großen Erfolg gehabt. 

Die „Lodzer Frele Preſſes iſt gern 
bereit, alle auf das Deutſchtum in Polen 
bezũgliche Schriften weiterzuleiten. Wir 
bitten auch unſere Leſer, uns durch Stif⸗ 
tung obeverwähnter Schriften (auch alter, 
bemerkenswerter Zeitungen, Kalender) 
in unſirem Vorhaben freundlichſt unter⸗ 
ſtüßen zu wellen. 

SDie Schriftleitung. 

Zwei Tanzgabende von Maryla Sremo⸗ 
Am 2. und 6. Juni finden im Ronzerthauſe zwei 
Tanzabende der jugendlichen bewundernswerten 
Tänzerin Maryla Gremo ſtatt. Maryla Geremo 
ift — wie die ausländiſche Preſſe einſtimmig be⸗ 
auptet — eine tleine Virtuoſin, ſte tanzt mit 

herbluffender Sicher heit, zierlich wie ein beweg⸗ 
uͤches Püppchen. Ihr Gefühl für Muſit und 
Rhythmus, ihce Unbefangenheit und ihre Gelehrich⸗ 
tei ſind gleicherweiſe erftaunlich. Dte kleine 
Ballerina zeigt bei altväterlichen Koſtümtänzen 
eine ausgepraͤgte humoriftiſche Begabung. Es iſt 
nicht daran zu zweifeln, daß die GSafiſpiele der 
kleinen Maryla Gremo auch in Lodz großes In⸗ 
tereſſe erweden werden. Die Klavierbegleitung 
hat die Piauiflin Frau Dora Bromberg · Aszka⸗ 
nazy abernommen. Karten ſind bereits in der 
Vuchhandiung von Alfred Sirauch, Dzielna 12, 
zu haben. 

Tod im biologiſchen Filter. Im Hauſe 
in der Poludniowaflraße 3 fiel ein Arbeiter der 
Firma Gebräüder Cel in den biologiſchen Filter, 
wo er trotz der ſofortigen Hilfe verſtarb. 

Angeſchoſſener Fahnenflüũchtiger. Geſtern 
wurde in der Alexandrowſlaftr. der Fahnenflüch⸗ 
tige Hermann Grams geflhrt. Vor dem Hauſe 
Nr. 64 ergriff ex die Flucht. Da Grams den 
dreifachen Anruf ftehenzubleiben nicht beagchtete, 
gab der ihn bewachende Gendarm einige Schüſſe 
ab, die Grams ſchwer verletzten. Im Rettungs⸗ 
wagen wurde derſ Angeſchoffene nach dem Mili⸗ 
tärhoſpital geſchafft. 

Nleine Nachrichten. In der Piwnaſtraße 
Aberfiel ein gewiſſer Joſef Zamorzyeki die Helene 
Dol und verletzte ſie ſchwer. — Aus der Woh⸗ 
nung des Izek Goldberg in der Alexandryjſta⸗ 

ihnen im Falle einer Vermählung zufallen ſoll, 
als ſich, nur dieſes Vermogens halber, aneinan⸗ 
der zu binden. Schließlich ſind ſie ja auch ohne⸗ 
dies beide reich genug, um nach ihren Herzen 
waählen zu können. Wenn man arm iſt, kann 
man das leider nicht immer“. 

Sie ſah ihn ein wenig unruhig an. 
Ein Rann, dem alle Wege offen ſtehen, ift 

doch nie zu arm, eine geliebte Frau heimzu⸗ 
führen“. 

„Manchmal muß er daun aber lange Jahre 
auf ein Gluck warien, das er ſich nicht —V 
ſichern karn. Er muß dann Angſt haben, da 
ed ihm ingwiſchen far immer davonftiegt. Ich 
ſpreche da aus eigner Erfahrung“. 

Fragend ſah ſie zu ihm auf. 
„Wie meinen Sie dad?“ 
Er atmele tief auf. Ich begegnete eines 

Tages dem Gluck in ſeiner holdefien Geftalt. 
Aber ich war nicht in der Tage es ſogleich 
feſthalten zu können. Es berührte auch meinen 
Weg nur ſehr flüchtig. Und ich lebte zu jener 
Zeit ſeibſt in Unabhaugigkeit, und die Frau- die 
belm erſten Sehen mein Herz gewann, ebenfalls 
Da mußte ich das Glück enifliehen laſſen 
mir das Leben dann eine Mogüchkeit bot, auch 
einer armen Frau an meiner Seite ein ſorgen 
lofes Dafein zu verſchaffen, begann ich S 
meinem entſchwundenen Glud zu ſuchen. Aber 
ich ſand ſeine Spur nicht mehr — es war wir 
namenlor geblieben. Rs ich herade verzweifelu 
wollle, weil mir die lehie Spur verlorengegangen 
war, da ftand es plötzlich vor mir“. 

In Hardys Gefict ſchoß giuhende Ate. Ir demſelben Augenbuaſah ſie aber nicht weit ent ⸗ 
fernt Norbert von Halldorf auftauchen. F Nordau“, „Da kommt Ihr Freund, Graf 
ſagte ſie haftig. zr 8 Forifetzung folgt. 
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x. la⸗ Lodzer Freie Preſſe Sreitag, den 28 Mai 1920 8 

ʒbe0 xurden gieder Iocoo c 0 M. Geld geflohlen. Im Gerichtsge— 
nde in der Vanſkaftraße wurde einem ge⸗ 
— die Brieftaſche mit 3000 Maͤrk 

e ⸗ 

Unbeſtellbare Telegramme: 
Seinmann aus Frankfurt a. M. Eugenjusz aus 

—5*— Wohl aus Danzig, Muiſealt aus London 
38 aus Cottbuß. Lande aus Starogagne, Lems 
en Kaſtowfka aus Duisburg, Kon aus Borno. 

r zus Grodno, Bermot aus Berlin, Jaworfti aus 
d zti, Werzyt gus Oftrowiec Wieruſzowſti aus 
— Kaminſti aus Konitz, Piotrkowſt aus Kom 
ado der 1. Armee, Hilrad aus Solec, Potubs aus 

Romberg, Weißfeld aus Warſchau, Kon aus ZIzbica, 
ger auß Tomaſchow, banus ana pae vowſti am⸗ e 5 63 

Theater und Konzerte. 
oneorg Farno, der bekannte Opereltenkom⸗ 
iee in einer Breslauer Kunt an den 

z ener Operation zwelundfünfzigjährig ge— 
en. Georg Jarno hat eine Amahl zum Teil xrx viel ——— 8 geſpielter und freundlich aufgenomme⸗ 

——— 

* etten verfaßt. Beſonders populär wurde 
* & in Lodz oft geſpielte „Foͤrflerchriftl 
* er Komik und Räührfeligkeit ſo eng mitein 
— erbunden ſind und die Muſik eine nar 

ige Rolle ſpiett Jarno Op reite „Jungfer 
aaſein in der der Komponift dem mu⸗ 
3 iſch n Wienertum huldigt, ohne eine eigen 
8 perſönliche Note amzuſchlagen, wurde in 
8 woch nicht aufgefühelDie Chikos aroneß,⸗ 

* einer feſſelnden, auf ungariſchen Motlven 
gebauten Maſit hattein Deutſchland Erfolg. 

unt motheater Caſi ad'e. Wenn die Film— 
an die Verfilmung eines Werkes miſerer 

agten gaſterheiden herantritt. iſt ſie zwar 
— dieſem guch in der Ausſühruchkeit und 
z inſchen des Verfaſſers inbezug auf ſeine 

e n er dem Stück zugrunde legte, nach 
e eit gerecht zu werder Sie kdann daba 
* ückſicht auf die mehr oder weniger obuga 
n de Lange des Flims bei größeren Ween 

8 Hauptſzenen im Bude efihalten ver 
bens muß dann naturlich durch die 

—r geſchobenen Erklaärungstafeln herge 
anner n die aber auch aus vorerwähntem 
e oft nicht erſchopſend genug gebracht wer⸗ 
—9— ee, Wer das Werk in feiner ürform 

ennt, dem drängt ſich daun beim Füm 
nmenhängendes und nicht genug Mon 

au. Dieſes kommt auch bel dem gegen⸗ 
Auſerſtehungꝰ von Tolfton in 

tt von der Szene im Freudenh aufe b 
e em Abſchub nach Sibirien zum Vorſchein. 

J 

— 

——8 

— — 

Run nah Oottom, 

Nenungeachtetwi — wirkt aber das Bild nicht min⸗ 
—* ſelner 

auer ein, —B 
ja ſogar mit beſonderem Nach⸗ 

Beftimmung gemaß auf den 8u 
was in erfter Linie, wie auch bei 
als Erfolg einer fachtkundigen Regie 

nes ebenſolchen Spiels der Miwirken 

denh notweat er „Luna“s. La preda“ (Die 
na einer jener belaunten Zrkusſtlme, 

enedüch auf dis Ricoratentanſiae Zeler Wert gelegt wirde Die Lanbiang 
die dieſer zugrunde liegt, ſinken 

ar Nebenſache herab. Trotvem aber 
— einer ſolchen Handlung die ſcharfe Logit 
— e de —88 ge 

— abgehen. Gerade dadur e das Stuc neben gutem Spiel — 
8 d nd ſinniger Idee erft ſeine Angehmgs 

Das etwes kurioſe Teftament eines r dtichen Mannes verlelte vden Vormund der Er⸗ 
in zu betrügeriſchen Machenfchaflen um ſo dan de möglich den NRuhen oh Vermögenb 

eßen und auch zu dem Verſuch da⸗ 
8* r ganz an ſich zu reißen. Das wird 
—* Sten Endes durch die Gegenpertei ver. 
ſ reite Tut, der Sandlung, ſpieit * ſhlleßlich im Zirkus. Dieſem geht noch 
— ſier re * e — in 
* voraus werchfellerſchütternde eee en eines Clown, Dſe Kletter⸗ 
—7 heit, dazwiſchen der Ueberfall unes 
Kbws guf eine Z rkusſchauſpielerin, hierauf 
3 ende Szenen im Pubukam bein Ain r ſrelgewordenen Tiere Das Gute 
—,— doch fiegen, und der verbrecheriſche 

den en Sohne ins Ge⸗ 
e ſo hart geprüfte Waiſe, Mandet ihrem Gluͤck r ee 

Aus der Heimat. 
Xbianiee. Vom deutſchen Real⸗ 

—B— Im deuntſchen 6 klaſſtgen Real⸗ 
(6 ůα— fiaden die Eimrittprüſmngen am 
wird * dachmittagßs um 4 Uhr fien. 68 

5— — 
aunt den Ferien prüſen zu laſſen, 

—R angünftigem Ausſall der Prüfung un 
ſut — —— die etwaigen Lücken aus ge⸗ 
—E en können. Aumeldungen werden jeden 
* 7 von 10 10 Uhr in der Schul⸗ 

ta 10 entgegengenommen. Tanf and m 

uee ſowie vorhandene Zeugniſſe ſind miil⸗ 

O 
a etow Beſuch des evangeeluth, glingsv 

eemeind 
ben —* 

ereins der St. Trinita⸗— 
ezu Lodz. Am Sountag, den 

Wahm der genannte Verein einen 
an dem ſaſt alle ſeine 

eder teilnahmen Die Abfahrt erſolgte um 

6 Uhr früh mit der Zufuhrbahn Zglerz, von 
dort legte man den 165 Kilom langen Weg zu 
Fuß zurück und langte um 10 Uhr vormittags 
in Ozorkow an, wo man ſich nach der Kirche 
begab, um an dem Gottesdienft teilzunehmen, 
der von dem ehemaligen Leiter des Vereins, 
Herrn Guftav Otto, gehalten wurde. Der Ge— 
ſangchor des Jünglingsvereins verſchönte den 
Goſftesdienft durch den Vortrag zweler Lieder: 
„Sei getren“ und „Heilandstreue“ Die unter 
der Leitung des bewährten Vereins Dirigenten 
Herrn R. Ritter, der trotz ſeines Alters den 
weiten Weg nicht geſchent und an dem Ausflug 
teilgenommen hatte, geſungenen Lieder hatten 
fur die Ozorkower Gemeinde, die von dem Be— 
ſuche nichts wußte, eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung. Erſt in der Predigt gab Herr Paſtor 
Otto der Gemeinde den Beſuch belannt und 
dankte den Gäſten für die Lieder. Nach dem 
Gottesdienft ſand die Begrüßung des Vereins 
durch den Paſtor und ein älteres Gemeinde 
glied, Herrn Reiter, flalt. Hierauf begab man 
ſich in das Pfarrhaus, wo ein gemeinſames 
Mittageſſen ftattfand. Nach dieſem wurden einige 
photo graphlſche Aufnahmen zur Erinnerung an 
Oorkow gemacht. Der Geſaungchor trug nun die 
Lieder: Es zieht ein Burſch in die Welt hin⸗ 
aus“ und „Der Lindenbaum“ in ſchöner Weiſe 
vor, Dann ging man, die Stadt kennen zu ler⸗ 
nen. Vlel zu ſchnell verraun die Zeit, denn um 
5 Uhr nachmittags verſammelte mau ſich wieder 
bei Herrn Paftor Otto, wo man noch kurze Zeit 
zubrachte und dann Abſchled von ihm nahm. 
Herr Paſtor Olto dankte dem Jünglingsvberein 
für den Beſuch, ganz beſonders aber dem Geſang 
chor ſowie deſſen Leiter, Herrn R. Ritter, fuͤr 
den ſchönen Geſang und bat um einen zweiten 
Beſuch. Auch die Lenezycaer Gemeinde möchte 
man beſuchen. Mit dem Verſprechen, dieſim 
Wun ſche nachzukommen, trat man den Heimweg 
mit Geſang an. Um 10 Uhr abends langte man 
in Lodz an. Her Rusflug wird den Mitgliedern 
Der noch lange in ſchöner Erinnerung 

eiben. 
Warſchau UnſiſnnigesFiſchenund 

ſeine Folgen. Zwei Soldaten verſuchten 
im Teich, der die Forts in Czerniakowo umgibt, 
Fiſche zu fangen und gebrauchten Handgranaten 
um die Fiſche zu betäuben. Die Soldalen wur⸗ 
den bei der Exploſion der Grangten von Split⸗ 
tern verwundet, einer davon tödlich. 

Ein Liebesdrama. Vor einigen 
Tagen wurden die Einwohner des Hauſes in 
der Wielka 28 durch elnige Revolverſchüſſe, die 
in der Wohnung des Kapitaliften Joſef Jarmo— 
lowiez Porembſti abgefeuert wurden, alarmiert. 
Als der Hauswächter das Tor ſchließen wollte, 
ſtieß er auf einen Herrn Porembſtl, der mit 
dem Nevolver in der Hand aus dem Hauſe 
eilte und den Wächter bat, ihn auf das 
Kommiſſariat zu führen. Der Waͤchter brachte 
ihn doxthin. Die Polizei ſand in der Wohnung 
Porembſtis deſſen Frau Stefauie und deren 
Muiter Marie Ziencikowſtla verwundet vor. Slie 
wurden vom Arzt der Unfallrettungsftatlon nach 
dem Sauatorium Dr. Solmanus gebracht 
Porembſki erklärte aquf dem Kommiſſariat, daß 
er die Tat wegen öſtere Streitigkelten mit ſeiner 
Frau, die dem Leutnant Bronislaw Krouſti zu 
viel Sympathie entgegenbrachte, begangen habe. 
In derſelben Wohnung hat ſich ſeinerzelt die 
Schwefter der Frau Porembſka vergiſtet. 
Porembſli wurde verhaftet. 

— Ein ſeltener Zuſammenſtoß. 
Vor einigen Tagen ließ ſich ein italieniſcher 
Aeroplan auf die Pouniatowſki⸗Brücke in der 

ren. Als das Flugzeng dicht über die Erde 
flog, jagte eben ein Militärautko heran, das auf 
das Flagzeung ſtieß und es flark beſchädigte. 
Herbeigerufene Mechaniker vom Mootower 
Flugfelde ſtellten das Flagzeug wieder elniger⸗ 
moßen her, das daun am Nachmittag mit dem 
Auto auf den Flugplatz geſchafſt wurde. Men— 
ſchen wurden bei dem Unfall nicht verletzt. 

Kaluszyn. Großfeuer. Am Sonnabend 
brach in Kaluszyn im Minsk⸗Maſowiecker Kreiſe 
Feuer aus, das 60 Wohnhäuſer, hauptſächlich 
jüdiſcher Beſttzer, einäſcherte. 

Oßwiecim. Berhaftungeines Mil. 
lonendtebes, Durch die gemeinſame Tä⸗ 
tigkeit der Berliner und der Leipziger Kriminal⸗ 
polizei iſt es jetzt gelungen, den Kaufmaun Max 
Meyer⸗Mühlberg, der lange Zeit mit mehreren 
Freunden die Plündexung von deutſchem Eiſen⸗ 
bahnfrachtgut in großem Stile betrieben hatte, 
in dem Städtchen Oswiecim zu ermitteln und 
verhaften zu laſſen. Mühlberg und ſeine Ge— 
noſſen hatten ein großes Warenlager zuſammen⸗ 
geflohlen, das einen Wert von mehr als einer 
Million Mark darſtelllſe. Im Jannar gelang es 
ſchon einmal, die Diebe zu verhaſten und in das 
Unterſuchungsgeſfängnis nach Leipzig zu trans 
portleren. Hier brachen ſie gemeinſam aus, doch, 
während es möglich war, die Mittäter wieder 
feſtzunehmen, blieb Mühlberg verſchwunden, bis 
er Jjetzt in Oswiecim ermittelt werden bonnte. 
Die Staatsanwaltſchaft in Leipzig hat das Aus⸗ 
liefſerungsverfahren ſofort eingeleitet. 

Lublin, Tödlicher Unglücksfall. Am 
Freitag, den 21. Mal, fuhr der Direktor der 
Alktiengeſellſchaft Lilpop, Rau und Loewernſtein 
in Warſchan“, Bronlaw Zaleſki, mit dem Auto 
von Warſchau nach Lublin. Der von ihm elbſt 
geſührte Kraftwagen verunglückte unterwegs. 
Jugenieunr Zaleſti warde ſchwer verwundet und 
ftarb bald darauf in Karow. 

Allee des 3. Mal herab, um ſie zu photographle⸗ 

Poſen. Eine Handelsmeſſe in 
Poſen. Nach dem Dziennik Poznu.“ wurde 
auf einer Sitzung, an der Vertreter des Mini⸗ 
ſteriums, des Magiftrats, des Verbandes der 
Fabrikanten und der kaufmänniſchen Vereine teil⸗ 
nahmen, beſchloſſen, im nächſten Frühjahr eine 
Handelsmeſſe in Poſen zu veranſtalten. 

— Die Teuerungdes Baumaterials. 
Das bautechniſche Bureau der Poſenſchen Pro⸗ 
vinzial Feuerſozietär hat Ermittelungen darüber 
angeftellt, in welcher Weiſe gegenüber den Frie⸗ 
dendpreliſen von 1914 eine Steigerung der Bau⸗ 
materialien ftatt geſunden hat. ZSanach ſtellen ſich 
die Preiſe wie folgt: 1 Tauſend Hintermaue⸗ 
rungsfteine fatt 20 M. — 300 M. 1Tanſend 
Biberſchwänze ſtatt 46 M. — 700 M., 1 kbm 
Bauholz ſtatt 50 M. — 500 M, 100 kg 7 
Träger (b. neu. Einkauf) ſtalt 20 M. — 660 
M.50 kg inländiſcher Stückkall ftatt 1 Mark 
18 M. 1Tonne Zement ftatt 8 M. — 450 M, 
1qm doppellaglges Pappdach ſtatt 126 — 15 
— 26 M. 100 x�g Zinbblech ſtatt 72 M. 4100 
Mark, Lqm Fenſterglas ſtatt 3 M. — 176 M. 

Telegramms. 
Um Polens Greuzen. 

Generalſtabsbericht vom 27. Mai. 
Südlich der Düng dauern die heftigen 

Kämpfe ſort. Der Gegner greiſt uns ohne 
Unterlaß an verſchledenen Stellen unſerer Front 
zwiſchen der Düna und dem Pripjetj an. Be— 
ſonders flarle Kämpfe ſind im Gauge vordweſt 
lch von Boriſſow im Rayon der Oxriſchaſt 
Pleszezewiee, Zady und Ziembin. Alle gegneri⸗ 
ſchen Augriffe in dieſem Abſchnitt wurden von 
unſeren Abteilungen abgewieſen. Die letzteren 
gingen zu Gegenangriffen über und zwangen den 
Gegner nach 5 ſtündigen Kämpfen zur Flucht, 
wobei ſie eine bolſchewiſtiſche Brigade vernichte⸗ 
ten. Es wurden 150 Gefangene gemacht und 
mehrere Maſchluengewehre erbeutet. Die am 
weſtlichen Ufer der Gereſtua abgeſchnittenen bol⸗ 
ſchewiftiſchen Abteilungen werden allmählich ein⸗ 
gefaugen und vernichtet. Die Reiterer des 
Oberſten Anders umzingelte nördlich von Bo— 
brujſt im Rayon des Bahndamms Noſaken⸗ 
ſotnien mit 4200 Pſerden und nahm ſie geſangen, 
hierbei 9 Maſchinengewehre erbeutend. An der 
Front zwiſchen dem Onteftr und Vniepr griff 
der Gegner unſeren rechten Flügel an. Detr 
Angriff wurde abgewieſen und der Feind in die 
Flucht gejagt. 

Nördliich von Kiew beſetzten unſere Ab⸗ 
teilnugen durch einen mutigen Vorftoß das Dorf 
Swaromje und machten hierbei 60 Gefangene. 

An der übrlgen Front Tätigkeit der Kund⸗ 
ſchafter. 

Erfter ſtellvertretender Generalſtabscheſ: 
Kulinſkti, Oberſt. 

Konfilszieruug Berliner Blätter in Poſen. 
Poſen, 27. Mai. (Pat) Der „Dzʒiennik 

Pozuanſki meldet, daß das Polizeipräſtdſum in 
Poſen eine Anzahl Berliner Blätter konfiszierte, 
die falſche Nachrichten über unſere ſtralegiſche 
Lage an der Oftfront enthielten. 

Deutſch⸗tſchechiſcher Warenaustauſch. 
Berlin, 26. Mai. (Pat.) Ueber das 

deutſch· tſchech ſche Ablommen vom 28. Mal wird 
gemeldet; Nach der vom Verkehrsminifterium 
veröffentlichten Meldung haben die Tſchechen mit 
Deutſchland ein Abkommen getroffen, demzufolge 
die Tſchechen den Deulſchen Zucker und letztete 
dafür Eiſenbahnwagen liefern ſollen. Bis jeht 
eferten die Tſchechen bereits 7600 Tonnen 
Zucker und Deutſchland 13880 Waggons. 

Deuntſcheruſſiſcher Kriegggeſangenen⸗ 
Austauſch. 

Lyon, 27. Mai. (Pat.) Aus Berllin wird 
gemeldet: Deutſchland und Rußland haben einen 
Vertrag betreffs des Gefangenenaustauſchs ab⸗ 
geſchloſſen. 

Maxim Gorki kein Bolſchewik. 
Paxris, 27. Mai. (Pat.) „Excelſior“ ver⸗ 

öffentlicht ein Interview mit Moxim Gorbki. 
Gorki ift Herausgeber von Verlagsanſtalten, in 
denen er u a, die Werke Tolftois ohne Zenſur 
heransgegeben hat. Gorki erklärte, daß er 
weder Anhänger des Bolſchewismus noch des 
Kommunismus ift. Er hätte vieles zu ſagen, 
aber er könne es gegenwärtig nicht tun. 

Kraſin reiſt nach Loudon. 
Paris, 27. Mal. (Pat.) Aus Kopenhagen 

wird geweldet, daß Kraſin ſich in Begleltung 
von 12 Delegierten über Chriftlania nach Lon⸗ 
don begeben wird. 

Zur Organiſation des internationglen 
Gerichtshofes. 

Paris, 27. Mai, (Pat.) Der Außenminifter 
erklärte, daß das Sekretariat des Voͤlkerbundes 
für den 11. Juni im Friedenspalaſt im Haag 
eine Sttzung ſeftgeſetzt hat, in welcher der Ent 
wurſ einer Oxganſallon des internalionalen Ge⸗ 
richtshofes ausgearbeitet werden ſoll. 

Der Vormarſch der Bolſchewilen 
auf Teheran. 

Paris, 27. Mai. (Pat.) Nach qus Brüuſſel 
eingetroffenen Nachrichten aus Teheran iſt die 
Erakunalion dieſer Stadt vorgeſehen. Es ſind 
Schritte eingeleltet, um das Leben der Fremden 
zu ſichern. 

Der Echah von Perſfien in Bagdad. 
Lyon, 27. Mai. (Pat.) Der Schah von 

Perſten ift in Bogdad eingetroffen und von den 
engliſchen Behörden begrüßt worden. 

Das Befinden Deschanels. 
Paris, 26. Mai. (Pat.) Der Bericht 

über das Befinden Deschauels ſchildert den Ge⸗ 
ſundheittzuftand des letzteren als befriedigend 
und weiſt auf die Notwendigkeit einer Erho— 
lung hin. — 

Milleraud uud LKloyd George. 
Lyon, 27. Mai. (Pat) Die Blätter mel⸗ 

den, daß Millerand und Lloyd George nächſte 
Woche wieder in Landon zuſammenkommen 
werden, um das Programm der Konferenz m 
Spaa feftzuſetzen. 

Aufgedeckte Berſchwörung. 
Lyon, 27. Mal. (Pat.) Die belgiſchen 

Blätter melden die Aufdeckung einer Verſchwö⸗ 
rung verdächtiger Perſonen zwecks Sprengung 
des Bahnhofes Herderfal. 

VBombenexploſion in Valeucika. 
Valenecia, 27. Mai. (Pat.) Infolge einer 

Vombenexploſion in einem der hie igen Caſss 
trugen 11 Perſonen ſchwere Verlezungen dadon. 
Wahrend der darauf entſtandenen Schießerei 
zwiſchen Manifeſtanten und der Sicherheuswache 
wurde ein Gendarm gelötet. 

Die Unruhen in FJlalien. 
Rom, 27. Mai, (Pat.) Ju Trioul brach 

der Genexralftreil aus als Proteſt gegen die Re⸗— 
gieruug. In Rom ſanden Kundgebungen ftat, 
In Palermo wurde der Genueralftreik proklamiert. 
Während eines Zuſammenfſtoßes zwiſchen der 
Polizei und der Menge wurde 1 Perſon geltet, 
7 trugen Verletzungen davon. Ferner kdam es 
in Ortono und San Marco zu blutigen Zuſam⸗ 
menftößen, wobei 2 Perſonen getötet und 8 ver⸗ 
wundet wurden. 

Sie rläudiſche Oppoſfition. 
Dubliun, 27. Mai. (Pat.) Die Irländer 

führen den Kampf mit der engliſchen Regierung 
fort, indem ſie die Kaſernen und die Reglerungs 
gebäude anzunden. Im Laufe des letzten Tages 
gingen die Regierungsgebäude in Baterviele nd 
Cloyne in Flammen auf. 

Ausſtand der Zafenarbeiter in Sublin 
Bublin, 27. Mai. (Pat) 2000 Hafen⸗ 

arbeiter, die mit der Sadung von Muni⸗ 
tion beſchäftigt waren, find in den Aus⸗ 
ſtanud getreten. Das Auslaufen aller be⸗ 
frachteten Dampfer wurde verhiuder 

Preisſturz in Amerita. 
Paris, 27. Mai. (Pat.) „Daily Tele—⸗ 

graph“ meldet aus New York, daß der Preis⸗ 
ſturz auf den amerilauiſchen Märkten durchſchnitt⸗ 
lich 850/, beträgt, in einzelnen Fällen erreicht er 
ſogar 4be/ Am letzten Freilag brach anter 
den Getreideſpekulanten in Chicago eine Pam 
aus, die ſich im ſchleunigen Verkauf des ange⸗ 
ſammelten Getreides zu beliebigem Preiſe aänßect 
Die Urſache des Preisſturzes in den Vereinigten 
Staaten iſt der einmütige Beſchluß der 
Bevpölkerung, keine Waren zu Spe— 
kulattronsprelſen zu kaunfen. Die 
Banken haben den Spekulanten jeden weileren 
Kredit verweigert und die Regelung der 
bisherigen Verpflichtungen verlangt. 

Ser neue Vräſident von Mexiko. 
Mexiko, 27. Mai. GPat) Der mexila⸗ 

niſche Kongreß wählte zum zeitwelligen ig 
denten mit 224 gegen 28 Stimmen den Genueral 
Adolf de la Honerta. 

Vodger Wörſe. (chtamtlicher Bericht 
27. Mal 1020. 

Gezahlt, 
Zarenrubel 600 AA ——— 241. — 

Dumarubel ꝛddd — * 
Feantßß 7 — 
PRſund Sterling.. —— 

185. 187. 530 
b Proz. Pfandbr. der Stadt Lodz —— 
Checks auf Berliii 515. 317.50 

Deutſche Mark 1d0do 15— 
Für Valuten flaue Tendenz. 

Wtterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers gerrn Ritter. 

Lod den 27. Mal 
Terperatur; Vornuttags Uhr Mittags 18 

192, Nachmittags 6 Uhr 16e Wärmn bar166 
gefallen. Marmum: 200 Dineenn e arn 
Werter: Schwuͤl Regen. 

Briefkaften. 
ST. G. Ja, es gibt jetzt poſtlagernde! Briefe. 

2. Die Adreſſe lautet: Voſte refſtante .M 6 
3. Die Briefe werden im Hauppoſtamt, Eingang von der 
Widzewſtkaſtraße abgeholt. Sie ſagen die Adreſſe (C. M 
und erhalten den Brief ausgefolgt. 

Deren volicher Nedakteur und Heraregeber 
HaunsKerieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Petrilauer Gu. 80 



Schwägerin und Tante 

8 

Donnerstag, den 27. Mai, früh 

287 

Die Beerdigung der lieben Entſchlafenen 
Alte Zarzewſkaſtraße Nr. 47, aus auf dem alten evangeliſ 

* — 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere geliebte, gule Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 

von 73 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
findet Sonnabend, den 29. dſs. Mts. 2 Uhr 

chen Friedhofe ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

7 Uhr, im Alter 

Vodzer Freie Preſſe — Freltag, den 28 Mal 1820 

mittags vom Trauerhauſe, 

nachmittags vom Trauerhauſ 

26 

Schmerzeiftuillt teilen wir allen Verwandten und Bekannlen mit, daß es Gott dem All⸗ 
machtigen gefallen hat, am 26. Mai 1820 um 6 Uhr abends, melne innigftgeliebte Gattin, unſere 
heiß el ebte Tochter, Schwiegerlochter, Schweſter, Schwägerin, Taute und Kuſine 

geb. 
im blühenden Alter von 28 Jahren nach kurzem ſchweren Leiden in die Ewlakeit zu ſich ahtu⸗ 
ruſen. Die Beerdigung der ſeuren Entſchlaſenen findet heute, Freitag, den 28. Mai um ,4 Unr 

eDembowa Ne. 3 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt, 
wozu alle Freunde und Bekannte elngeladen werden. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Magistrat m. Lodzæi niniejszym podeaje do wieadomosci, i⸗ przy 
Budovwnictos ulworzona zostala Inspekcja Przedsiebiorstw Miejskich“, 
de cclu nedezr ned àeietalnoscig przedsiebiorstw koncesſonowanych pru⸗ 
mssto, a viec Elektrowni, Gazowni, Tramwejéw i BRzezni Miejskich. 

VWVszelkie spory i nieporozumienis miedzy pu 

Ogloszenie. 

blicznoscia aà wy⸗ej weym 

Wydei 
moeja· 

nionymi przedsiebiorstwami, zalatwia Inspekcjs Przedsiebiorstw Miejskich 
Zezalenia vinny bys wnoszone pismiennie do biure Inspekcji, ktore mie 

Piac Wolnosci Nr. 14, J pietro, pokéj Nr 27. 
—A—— sie w gmechu Magistratu, 

2672 

un ugttſuhe 
mit Unteranirieb, Kupfertrommel 
600 mi. D ſowie geſchloſſener 

Lefetungswahen 
faſt neu, zu verkaufen Wul 
czanſtaßr 257. 2659 

Eichenmöbel 
zu verkanfen. Sienkiewiczſtr 
Xs69, W. 21. 268 2Dlugaftr 23, W. 4. 

hitituſhine 
(Schliſten) zu verkaufen. 
Neu Rolicie Hauefſtelle der eleltr. 
im Laden bei Herrn Karl Scheb⸗ 
pau. 2685 

Ehn bluhlugel reuzſeitig) 

zu verkaufen. * 2 

Beſ 
TASZVCHKI. 
Straße 90. 

chlä 
für Reißmafchtnen 
z2u haben im Handel34 Petrike 

in gutem Zuſtande 
Fahrrad 

au —— 7 —— 
Zoſe Zu beſicigen o. 6178 Uhr abends. — — 

Frühling, Komödie von Raps. 
Oftrygi, Komödie von Czynajew. 
Ser Lerlsbte und der Papagei, Operette in 1 Akt von Pergament. 
Salat und LEmouabe 

—I — Sonuabend, den 29. Mai, 8.16 Uhr abends: Sonntag, den 80. Mai, nachmittagß 8.165 Uhr und 8.15 Uhr abends: 

Der König der Füße. Einalter von Ge. 
Telephon Nr.? Außergewöhnliche Komödie in 1 Alt von Tefi. 

Gaſtſpiele des Petrograder Intimen Theaters. 
Enſſemble: Lubi Wital, Boucz- Rutkowſka, Dobrolubow, Korſak, Mirowicz, 

Jefimow, Zachow, Chzugajew und andere neuengagierte Kräſte 

Die Kunſt zu lieben von Averczenlo. 267 

Montag, den 31. Mai, 8.18 Uhr ab endẽ 
Abſchieds⸗-Vorſtellung. 

Bene fig des gefammen Enfenbl 
Außergewohnliches Progcamm. 

Feuerfunken — Grigoryi Ge. 
Greiſe — Awerczenko. 
Die Kunſt zu küſſen. Operette 
Olegs Geſang. 

Ermaͤßigte Preiſe, eigene Loßüme, 
ee iſt von 1 — u v. 65- 

Kongertſftück. 

to� 

deorat 
ſntegiſſenr Mirow 

VI. PüdcheuGynnoſum 
von 

Melida Sohnelke 
mir Rechten der ſtaatlichen Schulen 

Ewangielicka Ar. 9. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden täglich 

von 11 Uhr entgegengenommen. 2679 
Aufnahmeprüfunden finden om 7. Junl ftatt. 

— —�Â — — 
— zu Pabianice. 

Die Aufnahmeprufungen finden am 10. Junt, nach⸗ 
mittags ⸗ Uhr flatt. Anmeldungen werden in der 
Schule Sw. Janska 6 jeden Vormittag von ,10 bis 
10 Uhr angenommen. 

Bei der Anmeldung ſind Tauf⸗ und Impfſcheir, 
ſowie etwalge Zeugniſſe mitzubringin. 26838 

⸗ Sie Schulleitung. 
Fin lan ſih eer 

vuchhalter 
ſucht zeitweilige oder ſtundenweiſe Beſchäftigung, Auge⸗ 
bole unr obdcoο an die Geſchäftsſtelle dſs. Blattes. 2673 

um wöglichſt ſofortigen Eintritt wird eine Dame 
gelucht, welche perfelt flenographieren und Ma⸗ 

ſchine ſchreiben kann und die polniſche und deutſche 
Eprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. 
Es wird nur d ppe wirklich lüchtige Kraft gegen 

ohen Gehalt reflektlert. 234 —5 ſind zu richten an die Kaliſcher 
Plũſch⸗ und Sammen Matuiufaktur Altien Ge⸗ 
Jeuſchaft Kaliſch. 2640 

Fotte hgothphl vollkommen perfelt in beutſcher Sienographie und Maſch inenſchriſt 
t. Tedesko , ſoſortiaen Eintritt geſuch — 

Witwer 
a8 alt, Vroſ ſioniſt, evang., mit einem 11 jährigen Znaben, dde 8 . ane Lebensgefährtin. Ernſtge meinte Offer⸗ 
en bie derauensvon unter „Wiwer 48* an die Geſchätaſtele 
bſa. Blaties niederzulegen. 2970 

houe ueidetin 
ſucht Beſchäftigung in beſſerem 
Hauſe. Zu erſahren in der Ge⸗ 
ſchäftof bt Bt. 267 

Es wird ein aufländiges 

Mäochen 
zu einem Kinde, für die Som⸗ 
mermonate aufs Laud geſucht. 
Vytoewſki, Cegielniau a 64 
zu ſprechen v. 13 nachm. 2636 

Ein 

Mädchen 
ſür einen Laden geſucht Pe⸗ 
trikanerStraßeRIG03, 
RNoſenberg. 2666 

Tuchtige 

bueiduin ſür Taillen und Röde verlangt 
Hoffmann, Petrikauer 
Str. N174. 2676 

Erpedientin 
mit guten Zeugniſſen und eine 
ãliere tũchtige 
Wirtſchafterin 

geſucht Szielna⸗Straſße M18 
im Reſtaurant 2626 

Es wird ein anfltändiges 
* 

Maͤdchen 
ſür ſämtliche häubliche Arbeiten 
geſucht. Naheres Keecius ſko⸗ 
Allee 889. 2662 

Lauhutſhe 
wird aufgenommen. Tedesko, 
Prze jazdeStr8. 2676 — EEäcc,,e, ccc———— 

griefuatlen und Rüunzen 
ſowie Literalur ſür Vrieſmerlen⸗ 
und Munzenſammler ſehr billig 
zu verlanſen e. I03, 8 I ſcen Dlugaft 

Bruno 
Alfons 

ein herzliches Lebewohl zu. 

Bei der Abfahrt gus Lodz rufen allen ſchönen 
Lodzerinnen die beſden Offizliers⸗Aſpiranten 

Thiele 
Tietz 

Dr. S. Kanto 
Spezialarzt 

d gant⸗i. venerhe eardetet 
Vetrikaner GStraze Nr. L⸗ 

Gets der Sraugeriſchen Etvahe 
Sehandlung mit Rortzenſtrahler 
Quoarolicht, (Haaraus fati) Elct 
triͤſation x. Maſſage. Nenles 
emnpfang von 83 u. vpoen Le 

fr Vamen don 6 

bpeſczimmer⸗ 
u. Kceneinrichtung 

zu verlaufen. 
Kiliuſkiſtr. 1883. Front,1 
. ns 2648 

In vellauſen 
eine Höngematte und 

Lepriteinuunesgüte 
ilinfſkiſer. 785 W. 1e 

„LCoodzer Freie Preſſe 
bohfiändiges Exemplar ſeit Be⸗ 
fſehen u verlaufen. Angebote 
unier S. 3. Pau die Ge 
ſchafton. d. Blerbeten 264 

Raufe 
alte Bücher! 

Zeitſchriſten. beſchriebene Kontor⸗ 
und Kopierbücher, ſowie jeden 
Voſten alten Pablers bertragene 
Sachen u. Waſche. Kahle Höchß 
preiſe. AdoIf Rode, Alte 
Zarzewſka 28, . 46. 2609 

— 
—— 

⸗ler Arb kaule und zrahle 
bdohsben Preise. S. Grossmau 

ßaufe und velluufe 
Jalte Garderoben, Velze, Möbel, 

Teppiche und verſchiedene andere 
gebrauchte Gegenſtände ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz⸗ 
mann, Sienliewieza 29, Unls, 
erker Eingang, 3. Etage. 2461 

Kaufe 
jeden Quantam befſchriebener, 
unbrauchbarer 268 

Kontobüucher, 
Kopierbücher, 

Shannons Zeitungen 
u Zeitſchriften. 

Zahle hohe Preiſe Peſtri⸗ 
kauer Str. 168, Ho, Druckerei. 

nK(aufe 
und zable die besten Preise fur 
Brillanten, Gold, altes Silber, Per- 
len, Lomberdquittungen, alte Zah- 
ne, Teppiehes, Pelasachen u. Gar- 
deroben Pebrikauer-Strasse 
Mo9, P. Kohn, linke Offiz 2 Rß.. 

ac pelzo v 
—D 

Petr Ikauer⸗Str. 24. 2228 
Arnahme von Pelsreparaturen 

Kaufe 
alte Garberoben, Wäſche Teppiche, 
Pelze und ðobel. Zahle guſte 
Vreiſe. Benedykta⸗Gtr. 109, 
Echke Dluga⸗Straße Frontladen 
Weiureleh, im leinen Hauſe 

2680 

—DV—— 
altes GSold, Gilber. Dia⸗ 
manten, Berlen, Gardersben 
Zahle gutde Kreiſe. 

J 
8 

iien, Kontanner 
xrechte Off. 1. Stock 250 

Geſucht per ſofort 

Schlaf⸗ und Wohnzimmer mit Bad 
im Zentrum der Stadt. eiwünſcht 
in der Nähe der Petrikauer Str. 
zwiſchen Zielona⸗ und Radwan;— 
te dff. nn 6 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 2660 

möhl. Iinmet 3 

Straße 47, W. 

Mobliertes 

mit Bemlichte per loſen dermeten. Konftant 
16. 

azitrwaoje o ble 
P Moersko. 

Zu vermieten ein mob 

bo v 

IIVIV 
n A. ROTHERI. 

Rosciuszko-HIes 71. x 
DSie Aufnahmeprufungen beginnen am 9. Juni * 

vormittags. Anmeldungen werden in der 
zwiſchen d und Nudhr Lentgegengenommen. ringee 
Tauf⸗ und Impfſchein. Die Einſchraibegebühr beirat 28 

Laut miniſtrielem Erlaß vom 382. April 820 ſind 

Schullezlei 

vie Ze⸗ 

wie 

Perſonalanzeigen 1 
Geld⸗, Grundſtücks⸗ und Lypothekenmarlt 

Wohnungsanzeigen 
Tauſchanzeigen 

gehören in die 

Lodzer Freie Preſſe· 

der Schule gleichbedeutend mit denes der ſtaatlichen —— 

5 


